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Theil und die Bodenkunde; folgen soll dann den beiden letzteren noch die Kli-
matologie.

Im hiemit angezeigten ersten Band beschreibt der Verfasser die Bestand-

theile der Pflanzen zWasser, organische und unorganische Bestandtheile) unter

Hinwcisung ans deren Vertheilung im Pflanzenkörper, aus ihre Zusammensetzung,

Bilduiigswcise und Verwendbarkeit, sowie aus die Nährstoffbedürsnisse der Ge-

wachse und die Zersetzung derselben nach ihrem Tode. Besondere Aufmerksam-
kcit widmet er dabei den Troffen, welche Gegenstände forstlicher Nebennutznngen
bilden und solchen, welche aus Waldprodukten dargestellt werden. Bei letzteren

wird auch das Verfahren bei deren Darstellung beschrieben. Der zweite Band
soll die Lebensbedingnngcn und die Ernährungs- und Wachsthumsgesetze der

Ackergewächse und Waldbäumc enthalten.
DaS Buch enthält in übersichtlicher Forin ein außerordentlich reichhaltiges

Material; wir wünschen daher angelegentlich, daß sich die Leser vom großen

Umfange desselben nicht abschrecken lassen.

Scheel, Anton. Die Terrain-Aufnahme mit der tachy-
metrischen Kip p rcgel von Tich'y und Starke. Für daS Selbst-
stuvium bearbeitet. Mit 20 in den Text gedruckten Holzschnitten.
Wien 1881, Niedel und Sohn. 48 Seiten Oktav.
Die tachymetrische Kippregel ist so eingerichtet, daß man mit derselben

nicht nur die Horizontalwinkel auf dem Meßtischblatt konstruiren und an ihr
die Höhenwinkcl ablesen kann, sondern daß sich an derselben zugleich auch die

Horizontalentfernungen und die Höhenunterschiede von zwei Punkten ablesen

lassen. Sie dient also dazu, die Arbeiten der Terrainausnahinen durch Beseiti-

gung der weitläufigen Rechnungen abzukürzen, setzt aber das Vorhandensein einer

hinreichenden Anzahl trigonometrisch oder polpgonometrisch bestimmter Punkte
und die Uebcrtragung derselben ans das Meßtischblatt voraus. Die im vor-
liegenden Schriftchen beschriebene Ausnahmemelhodc dürfte für die Vermessung

unserer Gebirgswalduugen anwendbar sein.

Schweizerische Landesausstellung Zürich. î88S.
Aufruf zur Betheiligung!

So oft noch der Ruf erging, an dem Wcttringm der großen Kultur-
Völker an den Weltausstellungen thcilzunehmen, stets war die Schweiz auf
dem Platze und stctö hat sie den Gang in Ehren bestanden. Noch kürz-

lich hat uns der ungleiche und doch siegreich durchgeführte Kampf der

Uhrenindustuc mit Stolz erfüllt und zweifelsohne wirv das Vaterland
auch in Zukunft, so oft es Noth thut, dieser und jener unserer Export-
industriceii Beistand leisten, um auf dem Weltmarkt die Schwcizcrfahne
hoch zu halten.
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Außer den großen Industrien verlangen aber auch die Gewerbe und
alle Produktionszweige, welche naturgemäß von den Weltausstellungen

ausgeschlossen sind, von ihrer Thätigkeit Zeugniß ablegen zu können, denn

sie fühlen sich nicht minder als lebendige Glieder unseres gesammischwci-

zcrischen Gemeinwesens, dessen Wohl und Wehe von ihnen mitempfunden

und mitgetragen wird. Als daher unsere Nachbarn im Norden und im

Süden, das bereits im nördlichen Deutschland, in Belgien :c. gcg>bene

Beispiel nachahmend, Landesausstellungen veranstalteten, als der Nutzen

und Erfolg derselben hiebei immer klarer zu Tage trat, mußte auch bei

uns der Wunsch zum Durchbruch kommen, in feierlicher Kundgebung dem

ganzen Volke und den Behörden die volle Bedeutung unserer verschiedenen

Produktionszweige wieder einmal vor Augen zu führen, umsomchr, als

seit der letzten schweizerischen Gcsammtausstcllung in Bern 1857 die Vcr-
kchrs- und Produktionsverhältnisse durchaus andere geworden sind.

Die Erwartung ist berechtigt, daß, wie es anderwärts der Fall war,
auch unsere Landesausstellung sozusagen vom ganzen Volke besucht werden

wird. Welche Anregung wird der Einzelne, welcher Nutzen wird der Aus-
steiler, welchen Vortheil endlich wird das Vaterland in jeder Beziehung

aus dieser gemeinsamen Arbeit so vieler seiner tüchtigsten Kräfte, aus dem

Zusammenströmen aller seiner Landcskinder haben! Wie manche geschäfl-

liche Verbindung wird gekräftigt oder neu geknüpft, wie manches pcrsön-

liche und politische Vorurtheil gebessert, wenn nicht in Sympathie und

Freundschaft verwandelt werden!

Solche Gefühle waren cS, welche die Urheber des Projektes leiteten

Dieselben Empfindungen sicherten ihren Plänen die Zustimmung der Be-

hörden, der Industriellen, Handwerker, Künstler, Schulmänner, kurz aller

Derer, welche direkt oder indirekt an unserer wirthschaftllchcn Entwicklung
mitbaucn.

So sahen wir denn in der Schweizerischen Ausstellungs-
ko m mission unter dem Vorsitze eines Mitgliedes des hohen Bundes-

rathcs die Vertreter der kantonalen Behörden, die Vertreter sämmtlicher

Gebiete der Thätigkeit unseres Volkes zusammentreten und am 3. März d. I.
in Bern einstimmig die Landesausstellung beschließen. Das mit der Aus-

sührung dieses Beschlusses beauftragte C en tra l k o m i te ging frisch an's
Werk. Seinen, auf die Gewinnung von sachlich kompctcmcn Mitarbeitern
gerichteten, Bemühungen ist es gelungen, eine Anzahl der hervorragendsten

Männer des Landes als Fach ex per ten oder Mitglieder von S pczial-
kommissionen für einzelne Gruppen zu g winncn, — Männer, deren

Name den Ausstellern aller Gebiete eine sachlich richtige Wahrnehmung
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ihrer Interessen sichert, deren Mitwirkung dem Centralkomite erlaubt, mit
Freuden seinen Theil der Verantwortlichkeit für das vollständige Gelingen
des patriotischen Unternehmens zu tragen!

Ferner wurden die Subventionen, welche von der großen Kommission

zur würdigen Durchführung des Werkes nöthig befunden wurden, theils
schon beschafft, theils ist zu deren Erlangung die Hülfe der maßgebenden

Behörden zugesichert, so daß auch nach dieser Seite am Programm, nament-

lieh an möglichster Entlastung der Aussteller und Wahrung des ernsten

Charakters der Ausstellung, sicher festgehalten werden kann.

Die Ausstcllungskommission bat als Zeitpunkt für die Abhaltung der

Landesausstellung den Sommer des Jahres 1883 festgestellt und für die

Errichtung der Ausstcllungsbautcn den von der Stadt Zürich angebotenen

Platz gewählt.
Soweit haben Kommission und Konnte vorgearbeitet.
An den einzelnen ist es nun, durch ihre Betheiligung, durch Erfassen

des hohen, uns vorgesetzten Zieles den gebotenen Rahmen würdig auSzu-

füllen und voit der Landesausstellung für sich und für das Vaterland

Ehre und Vortheil zu gewinnen!
Die Land- und Forstwirthschaft sollen den ihrer fundaincn-

ralen Bedeutung gebührenden Platz einnehmen und zeigen, wie sie bis

hinauf an die äußerste Grenze des organischen Lebens den Boden nutzbar

machen und die Gewalt der Elemente in ihren Anfängen zu bekämpfen

streben. Die Gewerbe mögen die Gelegenheit ergreifen, ihre Erzeug-

nisse dem Lande vorzuführen, um ihren Absatz zu erweitern und sich durch

den Wcttkampk, wo es nöthig ist, zu kräftigen, damit sie der ausländischen

Konkur!euz immer nachdrücklicher die Stange halten können. Die Groß-
industrie wieder soll dem Lande ein imposantes Bild ihrer Bedeutung

und Größe entrollen, um im Herzen des ganzen Volkes die lebhafte

Empfindung zu wecken, wie eng verkettet das Wohl und Wehe jedes Ein-
zclncn unter uns mit ihrem Schicksale ist, auf daß fie in kritischer Zeit
ein warmes Herz und geklärtes Verständniß für ihre Bedürfnisse finde.

Das Unterrichtswesen wird uns ein Bild gewähren sowohl der

emsigen, hingebungsvollen Arbeit, welche unser Volk zum Leben tüchtig

machen soll, als auch der Anstrengungen, welche von Kantonen und vom

Bunde, von Privaten und Vereinen daran gewendtt werden, um neben

den anderen gebildeten Nationen am Ausbau der Wissenschaften mitzu-
arbeiten. Die Humanitären Anstalten und Vereine werden uns

durch Darstellung ihrer Thätigkeit einen Einblick in ihr geräuschloses

Wirken thun lassen, das den Grund zu einer ruhigen, gedeihlichen Ent-
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Wicklung unserer gesellschaftlichen Verhältnisse legt. In dcr Ausstellung
der Kunst endlich wollen wir der L istung n ihrer berufenen Jünger, die

sie auch in unserem Volke zählt, uns erfreuen.

Wir lad.n somit Alle ein, an dem großen Werke mitzusehasscn;

Alle, die eS erkennen, daß die Kraft deö Einzelnen nur in der Anlehnung
an das große Ganze, an das Vaterland, beruht!

Bern und Zürich, im November 1881.

Der Präsident Der Präsident
dcr Schweiz. Ansstcllniigskommission: des Ccutralkomitc:

(six.) A Buchounet. (siA.) ZI. Zlligicki-Uodmcr.

Ainncldlliigsschcine,
auf welchen alle die Aussteller bctrcffcnccn Angaben enthalten sind, können

bezogen werden:
Bei den h. Kantonöregicrungcn; bei sämmtlichen eidgenös-

fischen P o stbürea u x; bei den Vorbänden dcr verschiedenen Fachvcrcine ;

bei den Herren Fachexpcrten, sowie direkte vom Bürcau deö Ccnlralkomite.

Die Anmeldungen sollen bis zum erstell März 1 882 er-
folgt sein.

Die Korrespondenz, welche zwischen den Ausstcllungsbehörden (Ex-
pcrtcn, Kominisstonen rc.) und den Ausstellern in AuSslcllungsiach.n gc-

wechselt wird, ist laut Verfügung Nr. 55 vom 24. März 1881 dcr

Scknveiz. Postvcrwaltung portofrei.
Die Schweizerische» Eiscnbalmgcscllschaslcn haben bereits die An-

Wendung dcr um 50 Po ermäßigten Tarifsätze zugesagt. Ueber weitere

Begünstigung'n schweben noch Verhandlungen.

Zürich, November 1881.

Im Auftrage des Ccntralkomite:
Der Ausstcllungssckrctär: (si^.) A. Jegher.

Fachexpcrten der 27., 28. und 42. Gruppe, Forstwirtschaft,
Jagd und Fischerei und Alpenciub.

27. For st wirr h scha st.

Landolt, E, Prof., Obcrforstmcistcr, Zürich, Gruppenchef; Coaz, I,
eidgenössischer Obcrforstiuspcklor, Bern; Rusca, Felix, Locarno; Davall,
Alb., a. Forstinspcklor, Vevey; Niquille, Forstinspcktor, Frerburg.

28. Jagd und Fischerei.
Jagd: Hindcrmann-Merian, Basel; Hold, H., Oberst, Chur; Vera-

guth, vr. C., Zürich.
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Fischerei: Sulzer, vr., Nationalrath, Wmtcrthur, Gruppenchcf;

Glaser, Friedrich, Wildprcthändlcr, Basel; cko Uoös, Oberst, Aigle; Asrer,

Dr., Untcrstraß, Stellvertreter des GruppenchcfS; Eggimann, Aug., Bern;
ChatUanat, H., Lausanne-

42. Alp en club.
Binder, I. I., Redaktor der „Alpcnpost", Zürich; cls lorrontö.

àt., Inspoeteur-korestior cantonal, 8ion.

W r o g r a m m -Kni w u r f
für Gruppe S — F o rst îv ir th sch a ft.

I. AuSstellungSlàl.
Besonderer Pavillon mil Umgebung zu einem Pflanzgarten. In

denselben könnten noch aufgenommen werden:
Die Ausstellung für Jagd und Fescherer und die Ausstellung des

Alpcnclub.

Für die forstliche Ausstellung müßte das Ausstellungslokal folgende

Räume bieten:

Im Pavillon übetstellbare Tisch- und Bodcnflächc 130 mS

An den Wänden 1VV „
Um den Pavillon 150 „
Alles ohne Wege und sonstige nicht benutzbare Räume.

ZI. Ausstellung.

1. Pslanzgarren. Alle einheimischen Holzarten, die in größerer

Menge angebaut werden, von der Keimpflanze bis zum fünfjährigen Alter,
Heisterpflanzen der wichtigsten Laubholzarten. — Pflanzen der anbauwür-

digcn exotischen Holzarten.
2. Herbarien der forstlichen Nutzpflanzen, der Unkräuter, Flechten,

Pilze :c.

3. S a amen sam m lung. Samen und Früchte aller einheimischen

Holzarten, soweit möglich auch der wichtigeren exotischen und der Wald-"

gräscr.

4. Holzsammlung. Holzbibliothckcn und eine Zusammenstellung
aller einheimischen Holzarten in größeren Stücken, welche den Querschnitt,
den Längsschnitt durch die Baumaxe und einen solchen nahe an der Pcri-
pherie in rohem und poliriem Zustande zeigen.

Scheiben ungewöhnlich großer Stämme.

5. Sammlung technisch-nutzbarer Rinden.
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